
Verheiratung habe Luther nıchts Nennenswer- VoNn Lutherzitaten nıicht Sanız zuverlässig, VOTI
tes mehr über die Ehe geschrieben] und Fehlern allem bei Übersetzungen z.B 314 342 346}
(TE Melanchthon habe bei Luthers Irauung
und Hochzeitsteier gefe. abgesehen. Berlin Siegfried Brauer

Wenn sich Diwalds Posıtion gegenüber 141
ther als unausgeglichen un! spannungsvoll C171 -

welst, hat sich der Reformator offensichtlich STEFFEN KJELDGAARD-PEDERSEN: (Gesetz, Evan-
uch diesem Biographen Ww1e manchem se1- gelium und Bufße theologiegeschichtliche Stu-
DCT Vorganger letztlich entzogen. Gerade dieser 1ı1en ZUI11 Verhältnis zwischen dem Jungen Jo:
Zug ber gereicht dem Buch Z Vorteil. Er hann Agricola (Eisleben] und artın Luther.
könnte dazu beitragen, der nicht sehr Leiden: Brill 1983 Ä, 394 (Acta theologica
großen Zahl der Lutherbücher des Jubiläums- Danıca; 16)
jahres gehört, die uch ein1ge eıt über den An-
lafß des Erscheinens hinaus 1Gespräch Jeiben Wo über die heutige Entiremdung VON Luthers
werden. nter diesem Aspekt i1st anzumerken, Ansatz bei (‚esetz und Evangelium besorgt

die Darstellung 1n den Einzelheiten leider der erleichtert nachgedacht wird, richtet sich
das Interesse immer wieder auf den Antinomer-nicht immer die notwendige Zuverlässigkeit

aufweist: Luthers » Turmerlebnis« kann nicht streıt zwischen Luther und dem ihm sehr nahe-
problemlos auf 15 datiert werden (9), uch stehenden chüler und Mitretormator Agricola.
nicht auf S13/14 3F erzog eOorg WAaTl Dessen Bild schwankt dann zwischen dem e1l-
nicht Kurfürst. Die Schrift Silvester Nes Abtrünnigen, dem 1nes amateurtheologi-
Prierias spielte bei der Vorladung nach Augs- schen »Radikalinski« (Erwin Mülhaupt) und
burg noch keine Rolle richtig: Be1 der dem des treuen Unverstandenen, der Luthers
Bullenverbrennung Wal keine »gewaltige Men- » Verrat« (Susi Hausammann) der eigenen
SC« anwesend. 189 »Eın feste Burg« wurde »reformatorischen« Lehre VO weltverwan-

delnden Verheißungswort aufgedeckt habe Be-nicht auf der Wormsreise gedichtet und kompo-
nlert. 08 Eobanus Hessus kann nicht als Schü- sonders gegenüber dieser VON Albrecht Ritschl
ler ohann angs bezeichnet werden. 234 und und arl Barth erkommenden Antiınomismus-
277 Zwickau WAarTr keine Bergstadt. 263 Die rezeptiıon ze1g 1U  - die restriktiv historisch und
Aufständischen VO  - 524/2 beriefen sich nicht mi1t ernüchternden w1e tiefgreifenden Einzelin-
auf den „Pfeiterhans«. 274 Florian eyer terpretatıonen vorgehende Kopenhagener Dok
nicht der Führer aller fränkischen Bauernhau- toratsabhandlung aus der Schule Leift Granes,
fen 289 untzer Z1ing nicht TST Ende 1521 wl1e komplex das Problem »Agricola-Luther« ist
nach Prag. 290 untzer traf nach Prag nicht und Ww1e unsicher der Boden bleibt, solange ıne
noch einmal mıiıt Luther ZUSaIMMMCN, und se1n wirklich »erschöpfende Analyse des theologi-
Allstedter Bund WAal nicht VOT em den schen Gehalts der Streitigkeiten« und Disputa-
kurfürstlichen Hof gerichtet; üuntzers „Hoch- tiıonen VON 3/-1 540 weiterhin aussteht 22}
verursachte Schutzrede« 1st kaum TST 1n Nurn- Solches spatere jel VOT Augen, wendet sich
berg geschrieben worden. 328 Luthers Wort der noch einmal geduldig der Vorgeschichte
VOIN anderen £1S richtete sich artın Z und ‚WAarTr ın drei einander zugeordneten
Bucer. 330 Heinrich Bullinger Wal nicht mıt 1n Teilstudien. Die umfangreichste (T} überrascht
Marburg. Nicht selten ist uch die Wiedergabe mıiıt erstmals umfassenden und mınut1i1ösen
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Interpretationen der akademischen, apologe- nach 16 keinerlei Neueıinsatz gegeben abe
tisch-antimüntzerischen, exegetischen und ka: So versteht sich das Buch uch als indirekter
techetischen Arbeiten des urchaus eigenstan- Beitrag ZULI rage des reformatorischen Durch-
digen Schrifttheologen Agricola bis wobei bruchs die Spätdatierung nach der RO-

merbriefvorlesung, Ja eigentlich jede le.  Euch historischen Detailfragen allerhan:! ab:
DıIie Studie, das relativ kurze Kernstück, mäfßßige Fıxıierung des „Reformatorischen«. DiIie

legt mıiıt Untersuchungen VO  D nach ihrer Ver- 1{1 Studie nımmt dann ber doch direkt Stel-
gleichbarkeit geschickt ausgesuchten Lu- lung. S1e diskutiert mi1t ein1gem Abstand ZU

thertexten dieses e1ıtraums das Verhältnis der Thema Agricola ausführlich, aber uch sehr
auswahlweise Lutherinterpretationen VONnbeiden Theologien dar Seit Begınn ihrer Bezie-

hung 16) haben weder bei Agricola noch bei Hausammann, TNS Bızer, Oswald ayer und
Matthias Kroeger. Auf diese hochinteressantenLuther gravierende theologische Schwenkun-

SCII stattgefunden, die der jeweils andere dann Gegenproben kann hier 11UI verwliesen werden.
nicht mitgemacht hätte und eshalb entweder Es wird dabei das Hervortreten der Drom1S-
teilweise vorreformatorisch defizient geblieben S10 nicht bestritten, wohl ber ihr neuartıg
der schon halb nachreformatorisch defizitär verändernder Einfluf£fß auf die Unterscheidung

VOILL esetz und Evangelium. Das Gesprächgeworden ware. Vielmehr ze1g sich, WE 11141l

nicht vorschnell nach normatıver Lehre fragt, müßte m. E hier ber noch weitergeführt WCC1-

sondern dem modus loquendi theologicus, dem den, mi1t breiterer Quellenbasis auf beiden Se1-

jeweiligen »Anliege bei der Arbeit der He1l1- ten Was sich da 7zweitellos mıiıt der rüher voll
ligen Schrift nachgeht, VOI Anfang ZWI1- ZOSCHNCH Unterscheidung eutlic. anbahnte
schen beiden Theologen eine I1ihrerz N1C. »Bahn bricht« f), könnte sehr wohl
subtile, ber doch fundamentale Dıvergenz VOI- uch WC) nicht allein entscheidend durch die

pProm1ss10 Zgewißhaltenden und refor-liegt (‚esetz und Evangelium sind für Agricola
Phasen oder Zustände, die der Heilsgeschich- matorisch durchschlagenden Auswirkung SC

und 1 Leben des Christen einander abgelöst kommen se1n (vgl. tto Hermann Peschs ucmn

haben, während sS1e für Luther »1N Funk Forschungsbericht 198 5 NrT. 622)
t10N« gesehen werden 277 Es geht diesem Eıne regung Neue Agricolabücher sollten
nicht einen »Umschwung« VOIL inem eigentlich nicht mehr herausgebracht WEeI-

»Prinzıp« andern, sondern die konkre: den, bevor dessen Schriften nicht ndlich ediert
»Unterscheidung«, das Sich-Durchsetzen sind, uch das Handschriftliche aus Zwickau

des Evangeliums der Verkündigung beim ware da mitzubeachten. Wiıe soll die w1ssen-
Zum-Ziel-Kommen uch des Gesetzes 279 schaftliche Offentlichkeit die Ergebnisse, Ver-

dienste und Fehler UuStav Kaweraus, („ustavNicht VO  - ungefähr 1st cola das »Simul« 1m
Totalaspekt fremd 242 Diese innerhalb wel- Hammanns, Joachim Rogges, Hausammanns

und uch die dieser hohe Ma{ifstäbe en-testgehender Übereinstimmung beobachten-
de Dıvergenz, deren vielfältige Aspekte aufge- den Analysen miı1ıt der nötıgen Sicherheit würdi-
zeigt werden, ist VO  } Anfang unerkannt da, SCH können, WE s1e weıter überwiegend auf
THC sich bei beiden mıt der eıt uch klarer ragmente aus seltenen, verstreuten und VOIN-

aus, T} ber TStTt unter besonderen, uch auße- einander abweichenden rucken und auf
die noch hilfreichen inwelse AA Zusam-Icn Umständen streıt1g 1Ns Bewußtsein.

DIie These impliziert für den Vf., bei menfügung VO  o zerstückelt Zıitiertem angewle-
Luther hinsichtlich »Gesetz und Evangelium« SCI1 bleibt? Dazu ist Agricola reformationsge-
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phische Lücke schliefßen und Heinrich Böh:schichtlich bedeutsam und das mit ihm be:
zeichnete systematische roblem inzwischen INCIS berühmtes Buch zeitlich über hinaus

fortzuführen. Der 1979 aus dem Nachlafß her:virulent geworden. Gerade WCI Luther recht-
geben möchte, müßte immerhin diese »Wieder- ausgegebene Band »Martın Luther in der

gutmachung« Agricola begrüßen se1nes Lebens« begleitet Luther auf dem Wege
VOoNn der Wartburg bis auf die Coburg 3

Wuppertal artın Schloemann Das vorliegende Werk bietet keine Fortset-
ZUIN VO  - Bornkamms Buch. Es greift zeitlich
7zurück und behandelt die ve nach 152 (das

LEBEN UN.  - WERK MARTIN LUTHERS VO  Z 1526 BIS ‚WAal 1n herkömmlicher Weiıise, ber nıcht hne
Grund als Epochenjahr angesehen wird) bis1546 Festgabe seinem 500 Geburtstag/ 1m

Auftrag des Theologischen Arbeitskreises für Luthers Tod uch wird nicht biographisch
chronologisch vVvorgegangscCl, sondern sachlich-Reformationsgeschichtliche Forschung hrsg.

VOIL Helmar unghans ” Bde EVA; Sa thematisch. Das heißt gibt nicht eiınen der

VE&R, 1983 1089 6I mehrere »Biographen«, sondern Luthers letzte
ZWanzıg Lebensjahre werden un den VOCI-

rag nach dem literarischen Ertrag des schiedensten Fragestellungen VOIL 42(!) 1tar-
beitern behandelt Der Band iıst Iso geENAUSC-Lutherjahres 1983, stÖößt 1nNall sehr chnell

auf die aus der übrigen Produktion herausragen- omMmmen iıne große Sammlung monographi-
scher eıtrage den verschiedensten Themen,de Festgabe Luthers 500 Geburtstag, die 1m

Auftrag des Theologischen Arbeitskreises für wobei häufig auf die eıt VOI 526 zurückgegrif-
Reformationsgeschichtliche Forschung VoNn fen wird (bzw. werden uß) Das hinter dem

Band stehende Thema »der altere« bzw. »derHelmar Junghans (Leipzig] herausgegeben WOTI-

den ist [ )as Thema des stattlichen Werkes alte Luther« wird übrigens nicht e1gens thema-
weckt höchstes Interesse. ESs ist bereits eın Ver- tisıert, sondern 1Ur gelegentlich berührt (vgl
dienst, WEl hier versucht wird, das letzte T1t- Brauer, A71, und VOI allem Oberman, 525-527).
tel vVon Luthers Leben NeCUu 1Ns Bewußtsein Das eigentlich Biographische findet sich
ruten und wissenschaftlich aufzuarbeiten. Bıs- ersten 1n dem grundlegenden und detailreichen,
her Wal iNall für diesen Abschnitt noch immer auf Luthers persönliches Leben begrenzten Be1-

trag VO  w Helmar unghans „Luther Wıtten-auf den zweıten Band der großen Lutherbiogra-
phie VOIl Köstlin-Kawerau angewlesen, der SC- berg« 11-37) SOWI1e 1n den Beitragen VOI Bern-

hard Lohse »Philipp Melanchthon ın seinen Be-nau RO re ‚UVO: 1903) erschienen WAar und
des vorliegenden Werkes als INmMMEeN- ziehungen Luther« (403-4.18]), Hans-Gunter

hängende Darstellung auch heute noch nicht Leder »„Luthers Beziehungen seinen Wiıtten-
überholt ist. Allzusehr standen die vergangenen berger Freunden« (419-440], Günther Warten-

Jahrzehnte 1m Banne des »Jungen Luther« etzt- berg „Luthers Beziehungen den sächsischen
Fursten« (549- Arno Sames „Luthers Bezıle-iıch ohl ıne Folge der Jugendbewegung] bzw

bestimmt UrC. das vorherrschende In- hungen den Manstelder Grafen« (591-600).
teresse Luthers Theologie und theologischer Den weıteren Rahmen der Reformationsge-

schichte skizzieren Gerhard Müller »LuthersEntwicklung im Gefolge des allgemeinen theo-
logischen Aufbruchs seıit twa 1917). Es Wal Beziehungen Reich und Rom« (369-401]
Heinrich Bornkamm, der nach einem halben wl1e Bernd Moeller „Luthers Stellung ZUurrx Refor-

ahrhundert ernsthaft versucht hat, die biogra- matıon ın deutschen Terrıtorıen und Stadten
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